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Sede Wiſſenſchaft . — jede Kunſt hat in das Wohl

eines gut verwalteten Staates den betraͤchtlichſten Einfluß⸗

Sollte dieſer nun wohl der Chirurgie , dieſer alten Kunſt ,

die Celſus den edelſten Theil der Heilkunſt nennt , die

nach Plenk ' s Meinung keiner Lobrede bedarf , weil ſie

ſich durch ihre groſe Fortſchritte in neueren Zeiten bis

zur Wiſſenſchaft erhebt , abgeſpröchen werden koͤnnen ?

Die Wundarzneikunſt hat zwar von ihrer im grauen

Alterthum zu ſuchenden Entſtehung an , bis auf unſere

Tage manche Cataſtrophe ausſtehen muͤſſen, bald wurde

ſte als eine beſondere , ſelbſtſtaͤndige Kunſt verehrt / balb

mit der Arzneikunde verwebt , nur als ein Theil berſel⸗
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ben betrachtet , bald wollten geuͤbte Bartſcheerer und im

Aderlaſſen , Schroͤpfen / Zahnausziehen ꝛc. geſchikte Maͤn⸗

ner , eine viel geltende Anſprache auf dieſe Kunſt machen ,

bald — doch die Fehde zwiſchen dem Profeſſor Tode

zu Koppenhagen und dem Daͤniſchen Regiments⸗Feld⸗

ſcheerer Martini ) iſt zu bekannt , als daß ich obigen

Saz weitlaͤufiger zu beweiſen noͤthig haͤtte , ſelbſt die un⸗

ter des angebeteten Joſephs II . Regierung getroffene chirur⸗

giſche Anſtalten , “ ) welche mancher mediciniſchen Facul⸗

tät ein Greuel ſind , beweiſen es deutlich , daß noch in

unſerm zu End ' eilenden Jahrhundert Arzneikunde und

Chirurgie gegeneinander zu Felde ziehen . Allein — kann

wohl einem Regenten , der das Wohl ſeiner Untertha⸗

nen beherzigt , viel daran gelegen ſeyn , zu wiſſen , ob

die Arzneigelahrtheit von der Wundarzneikunſt getrennt

werden , oder ob dieſe mit jener vereinigt bleiben ſoll ?

Wird er nicht , wenn er ſich von dem groſen Einfluß

den die Chirurgie auf das Wohl ſeiner Staaten hat ,

uͤberzeugt, vielmehr darauf bedacht ſeyn in denſelben

ſo

) Siehe medieiniſch⸗chirurgiſche Bibliothek von Joh . Cle -

mens Tode , Xten Bands iſtes Stuͤk . — Und Allmanach fuͤr

Aerzte und Nichtärzte auf das Jahr 1786 . herausgegeben von

Dl Chriſt . Gottfried Grüner . Seite rat und folg .

) S . das Kaiſerliche Hofdekret vom z1ſten Weinmonat 1785.
Gruͤners Allmanach fuͤr Aerzte und Nichtaͤrzte , auf das Jahr

1787 . und ein Hundert Paragraphen uͤber medieiniſche Diſſonan⸗

zen auf der groſen politiſchen Baßgeige , Frankf . 1786 . Noch

gehört hieher : Onuphrius Polyearpus Striegel ' s Epiſtel uͤber

die kritiſche Perturbation des heutigen Arztenthums . 1786 .
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ſo wohl aͤchte Aerzte — als auch tuͤchtige Wundaͤrzte
aufzuſtellen ? Freilich muͤſſen dieſe mehr verſtehen , als

Bartſcheeren und Aderlaſſen , ihre Faͤhigkeit und Kennt⸗

niß muß ſich weit uͤber Charpies und Spatel erheben ,
wenn ſie aber auch nicht den Grad von Gelehrſamkeit er⸗

reichen koͤnnen , welchen ein RKohlhaas ) von ihnen

fordert , wenn ſie auch nicht , wie eine Mainziſche )

Verordnung verlangt , einen ganzen mediciniſchen Curlum

hoͤren ; ſo muͤſſen ſie doch , beſonders wenn ſie auch dem

Landmann recht nuͤzlich werden wollen , waht haftig we⸗

nigſtens ſo viel wiſſen , als Plenk von dem Staat nuͤßz⸗

lichen Wundaͤrzten fordert , damit ſie nach den Muͤnſter⸗

ſchen * ) Medieinalgeſezen in die erſte Claſſe der Wund⸗

aͤrzte aufgenommen zu werden verdienen . Die koſtbaren

Anſtalten , welche Rußlands maͤchtige Beherrſcherin und
Schwedens weiſer Koͤnig zur Bildung tuͤchtiger Wund⸗

aͤrzte getroffen haben , ſind bekannt und alle aͤhnliche

welche in andern Reichen und Fürſtenthuͤmern gemacht

worden :

J S . Anleitung zur Bildung aͤchter Wundaͤrzte von D. J . J .

KRohlhaas . 1. Band in der Rede an ſeine Zuhöͤrer.

) In Mainz ſollen alle Landskinder , wenn ſie ſich der Chi⸗

rurgie widmen wollen , den ganzen medieiniſchen Curſum hoͤren,

dieß , duͤnkt mir , geht zu weit . Siehe Scherff ' s Archiv der⸗

medieiniſchen Polizei und der gemeinnuͤzigen Arzneikunde . Band
IV. Abth . IL . N. XXXI . S . 146 . u. f .

* ) Siehe Unterricht von dem Collegium der Aerzte in Muͤn⸗

ſter ꝛci nebſt den muͤnſterſchen Medieinalgeſezen , entworfen 63

C. L. Hoffmann 1777S . 98 .
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worden ſind , ) einzeln anzufuͤhren , wuͤrde mich von

meinem Zwek , dem Publicum den Zuſtand

des wundarzneiweſens im Baadiſchen

zu beſchreiben / allzuweit entfernen .

Der Vater meines Vaterlandes , BaadensFürſt ,
K 0 f e. 8 K de

welcher die Hoͤhe ſeiner Wuͤrde und die Groͤſe ſeines

Ruhms nur im Wohl ſeiner Unterthanen ſucht , traͤgt
u

auch dafuͤr Sorge , daß in ſeinem Lande geſchikte , brauch⸗

bare Wundaͤrzte gebildet werden . — Der alte Brauch /

jeden Jun gen , der ganz ohne Benie , kaum recht leſen ,

noch ſchreiben konnte , auf einige Jahre zu dingen , und d

ihn , wenn er um ein veſtgeſeztes Lehrgeld den Bart ab⸗ 90

nehmen , eine Ader oͤfnen , einen Abſceß aufſtechen , Di⸗ d

geſtiv und Pflaſter aufzulegen gelernt hatte , loszuſprechen — it

wurde zuerſt abteſchaft . Das Zunſtmaͤſige in der Chi⸗ 1

rurgie wird zwar aus mancherlei Urſachen , vorzuͤglich 8

aber ſo lang die Barbierſtuben noch nicht aufgehoben ti

werden koͤnnen , beibehalten , allein es darf kein Wund⸗

arzt , ohne die nachſtehende Verordnung püuͤnktlich zu be⸗

folgen , einen Jungen in die Lehre nehmen :
Gene⸗ a.

— *
W

unter die vielleicht minder bekannte , aber um nichts deſto
8

weniger ſehr nuͤzliche Anſtalten zur Aufftellung tuͤchtiger Wund⸗
1

aͤrzte , gehoͤrt gewiß das Inſtitut , welches Hert D. und Pro⸗ ſ0
feſſor Schwarz zu Heidelberg zum Unterricht der Wundaͤrzte 8
errichtet hat . S . Scherf ' s Archiv ꝛ6. I . B. N. XXII . I. Eben 5
ſo vortreflich iſt das zu Zuͤrch errichtete medieiniſch⸗chirurgiſche

Inſtitut . &. Rahn ' s gemeinnuͤziges medieiniſches Magazin ꝛter 10

Jahrgang 1 und ates Stuͤk Seite 208 . und f.
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Generalreſeript an ſaͤmmtliche Ober und

Aemter auch Phyſieate vom qten
Merz 1769 .

H. R . N . 1308 .

Wir haben Unſer Landesvaͤterliches Augenmerk fe⸗

derzeit auf die Wohlfahrt Unſerer lieben Unterthanen

gerichtet , und verordnen derowegen in dieſem Betracht ,

und zwar in Anſehung der Lehrzeit und des Lernens der

Barbierer und Baderjungen gnaͤdigſt, daß

1) kein Barbierer oder Bader ) keinen Jungen in

die Lehre nehmen ſolle , der nicht vorher bei euch , dem

Phyſikat praͤſentiret , und von euch bei der vorzunehmen⸗

den Pruͤfung , ſo wohl wegen der habenden Wiſſenſchaft

im Lateiniſchen , Schreiben , Leſen und Rechnen , als auch

wegen ſeines Verſtandes und Faͤhigkeit uͤberhaupt , zu

Erlernung der Chirurgie und Baderprofeßion vollkommen

tuͤchtig erfunden worden iſt .
Sollte

) Noch im nemlichen Jahr ergieng ein Decret an das Ober⸗

amt auch Stadt und Landphyſieat Carlsruhe , worinn veſtgeſezt

wurde , daß weder auf die Reception eines Baders , noch auf die

Erlaubniß zu Erlernung der Baderprofeßion mehr angetragen

werden ſolle , und daß , wenn je ein Bader angenommen wuͤrde ,
ſolcher gleichwohl durch die ganze Chirurgie ſich examiniren laſ⸗

ſen muͤſſe ; ſo viel aber die dermalige Bader betreffe , ſo ſei es

bei dem , was ihnen bisher geſtattet worden , zu belaſſen , es waͤre

denn , daß eine offenbare Ungeſchiklichkeit von einem , oder dem

andern erprobet wuͤrde , als welchen Falls ſodenn Bericht zu er⸗

ſtatten ſeie .



Sollte aber ein Meiſter hiegegen handeln , ſo ſoll

derſelbe 2 ) nebſt Verluſt des Lehraeldes in eine Straft

von 10 Reichsthalern ohnnachſichtlich genommen werden .

3) Bekehlen Wir , daß alle Lehrjungen , ehe ſie los⸗

geſprochen werden , abermalen euch / dem Phyſicat , zum

Examine vorgeſtellet , von euch genau gepruͤfet, und ehe

dieſes Examen geſchehen , und von euch das Atteſtat der

Tuͤchtigkeit ausgeſtellt worden , von der Zunft weder als

Geſell eingeſchrieben , noch vom Lehrmeiſter losgeſprochen

werden ſollen , bei Strafe von 10 Reichsthalern , die im

erſten Falle die Zunftmeiſter zu zahlen , im andern aber

der Lehrmeiſter zu eutrichten hat⸗

Da ſich aber ergaͤbe , daß 4) ein ſolcher Lehrjung

nicht tuͤchtig erfunden wuͤrbe ; ſo iſt derſelbe , wann ſich

deſſen Meiſter hieran von aller Schuld frei machen kann ,

zu laͤngerer Erſtehung der Lehrjungenjahre anzuhalten

oder aber , wenn des Meiſters Schuld darunter verſirk /

oder wenigſtens concurrirt , der Junge zu einem andern

tüchtigen Meiſter , um ſolche auf Koſten des vorigen vol⸗

lends auszulernen , zu thun .

Ihr habt alſo hievon die erforderliche Publieation

zu thun , und euch ſamt und ſonders hiernach zu achten .

Dann hieran geſchiehet Unſer Wille , und Wir verblei⸗

ben Euch mit Gnaden wohl gewogen . Gegeben quo ſupra .
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In dieſem Reſtcript iſt wohl jede Erforderniß ent⸗

halten , die Plenk zur Bildung aͤchter Wundaͤrzte ) vor⸗

geſchlagen hat . Es hat zwar dieſer uͤber mein Lob weit

erhabene Arzt auch das Alter eines ſolchen Jungen auf

16 Jahre beſtimmt , da aber dieſes in Betref der meh⸗

rern oder mindern Faͤhigkeit ſehr relatif iſt ; ſo kann man

auch hier kein Alter veſtſezen , dieß aber wuͤnſch ' ich ſehr ,

daß auch die Dauer der Lehrzeit unbeſtimmt bleiben moͤge,

welches aber in Ruͤkſicht auf das Lehrgeld nicht wohl

thunlich ſeyn moͤchte.

Iſt nun ein Lehrjung in der zwoten Pruͤfung kuͤch⸗

tig gefunden und Geſell geworden ; ſo darf er ſich jedoch

keine Hofnung machen , Meiſter zu werden , wenn er ſich

nicht vorher von dem Phyſico des Ober⸗ oder Amts ,

worinn er ſichzu etabliren gedenkt , pruͤfen laͤßt und darauf

vor der chirurgiſchen Zunft ad examen rigoroſum , wobei

mehrere Aerzte zugegen ſind, ſich ſtellt .

Folgende dießfalſige Geſeze , auf deren genaue Be⸗

folgung , ſelbſt gegen Keimarus Einwuͤrfe, die Scherf “

entkraͤftet hat , geſehen wird , zeugen von dieſer Veran⸗

ſtaltung :

Deeret

NS . Plenk Samnilung von Beobachtung uͤber einige Gegen⸗

ſtäͤnde der Wundarzueiwiſſenſchaft 1775

S . Scherf ' s Archiv ꝛc. B. III . N. XV .



Decret an die Oberaͤmter Roͤteln, Bu

denweiler und Hochberg , vom zcten

December 1731 . H. R . N. 1410 .

Demnach Ihro Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht , un⸗

ſerm gnaͤdigſten Herren , die mehrmalige unterthaͤnigſte

Vorſtellung beſchehen , was maſen die Candidati Chirur⸗

giæ , welche Innhalts derer denen Barbierern der Fuͤrſt⸗

lichen Oberlanden gnaͤdigſt ertheilten Zunftartikeln das

Examen bei dem allhieſigen Collegio Medico Chirurgico

jedesmal auszuſtehen gehabt haben , dadurch in allzugroſe

Koſten gebracht wuͤrden, hoͤchſtgedacht Ihro Hochfuͤrſt⸗

liche Durchlaucht aber hierauf Dero gnaͤdigſte Reſolu⸗

tion dahin ertheilet , daß , wann fuͤrohin ein ſolcher Can .

didatus ſich als Meiſter in die Zunft zu begeben willens

waͤre , derſelbe jedesmal von dem jeweiligen Phyſioo , wo⸗

runter er ſtehet , examinirt werden ſolle , als wird dem

Oberamt N. N. hiermit in Befehl gegeben , ſothane gnaͤ⸗

digſte Verordnung denen in daſiger Herrſchaft befindlichen

Barbierern zu ihrer Nachricht vor verſammelter Zunft zu

publiciren , und ſich uͤbrigens ſelbſt darnach zu achten .

Deeret an den ehemaligen geheimen Hof⸗
rath und Leibmedteus Doctor Textor ,

vom 26ten Juni 1762 . H. R. N. 2380 .

Wegen Examinirung derer Candidatorum Chirurgiæ

will man hiemit den geheimen Hofrath und Leibmedicum
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Doctor Textor auf die bereits deshalben in Anno 173 r .

ergangene Verordnung mit dem Bedeuten verwieſen ha⸗

ben , daß dergleichen Leute auch noch kuͤnftighin regula —

riter allhier exraminirt , und nur die notoriſch unvermoͤg⸗

liche in denen Oberaͤmtern Roͤteln und Badenweiler von

denen dortigen Phyſicis prævia ſpeciali permiſſione exa⸗

minirt , auch die examinandi uͤberhaupt von denen Phyſicis

vor dem hieſigen examine des Endes gratis tentirt wer⸗

den ſollen , damit , in dem Fall ſie die erforderliche Tuͤch⸗

tigkeit bei ſolchem tentamine nicht zeigen ſollten , ihnen

der alsdann auf eine Herunterreiſe vergeblich anwendende

Koſten erſpart werden moͤge .

Deeret an die Oberaͤmter und Phyſicate ,

Badenweiler , Roͤteln , Sauſenburg
und Candern , vom éten Oct . 1770 .

H. R . N . 5498 .

Da man nicht geſonnen , die anzunehmende Chirurgos

anderſt , als bei hieſiger Zunft examiniren zu laſſen , und

es auch uͤberhaupt weit rathſamer iſt , keine andere , )

als die dahieſige chirurgiſche Zunft zu geſtatten ; als wird

ſolches

») Seit dem badiſchen Anfall exiſtirt noch eine chirurgiſche

Zunft zu Raſtadt , welche die Chirurgis Candidatos , die ſich im

Baden⸗Badiſchen Antheil etabliren wollen , examinirt , ſie muͤſ⸗

ſen ſich aber vorber bei mir gratis tentiren laſſen .



ſolches dem Oberamt und Phyſicat N. Reſolut . loco an⸗

durch bekannt gemacht .

General⸗Deeret an ſaͤmmtliche Phyſi⸗
cate vom igten December 1770 .

H. R. N. 7127 .

Aus Anlaß eines Mißverſtandes der Verfuͤgung vom

6ten October h. a. H. R . N . 5498 . wird dem Phyſtkat ꝛc.

hiermit zu mehrerer Gewißheit eroͤfnet , wie die verord⸗

nete Examinirung derer neuanzunehmenden Chirurgorum

bei hieſiger Zunft die vorhergehende Tentirung dererſelben

bei dem Phyſico des Orts im geringſten nicht ausſchlieſe ,

ſondern man ſich von jedem Oberamts⸗Phyſico verſehe ,

daß er jeden dergleichen vor Annahm in den Ort , ge⸗

hoͤrig tentire ꝛc.

Damit aber auch jungen Leuten , die zur Erlernung

der Wundarzneikunſt Faͤhigkeit und Luſt bezeugen , Ge⸗

legenheit an die Hand gegeben werden moͤchte, die Ana⸗

tomie , woraͤuf die Chirurgie ſich gruͤndet, vor allen

Dingen erlernen zu koͤnnen; ſo wurd ' im Jahr 1763 .

ein anatomiſches Inſtitut bei dem hieſigen Gymnaſio ll⸗

luſtri errichtet :

Fuͤrſtliches Reſeript an die Leibmedicos

und den ( nun ſeligen ) Kirchenrath
und
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